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ahrelang litt Nicole Pohren (37) aus
Nohfelden an schlimmen Nacken- und

Rückenschmerzen. Doch kein Arzt konn-
te der Mitinhaberin eines Eiscafés helfen.
Erst Dr. Dr. Herbert Rixecker aus Saar-
louis wusste Rat. Dank seiner selbst ent-
wickelten „Pedident“-Methode fühlt sich
die Patientin heute wie neugeboren. „Ur-
sache vieler Krankheiten ist eine Dishar-
monie unserer Statik – dem komplizier-
ten Regelsystem, das den aufrechten Gang
ermöglicht“, weiß der renommierte Arzt,
der 1998 das Europäische Institut für
Kopf-, Gesichtsschmerz und Kieferge-
lenkerkrankungen gründete. So beginnt
seine Behandlung in der Regel mit der
Überprüfung der Funktionen und Stel-
lung des skelettalen Apparates. Primäres
Ziel: Das Aufrichten der Wirbelsäule.
Denn nur auf diesem Wege lassen sich die
Funktionen und Prozesse des menschli-
chen Körpers wieder in Einklang bringen.

Seine einzigartige „Pedident“-Metho-
de setzt an den Körper-Enden an: An
Kopf und Fuß. „Es mag paradox klingen,
aber Kopfschmerzen können an den Fü-
ßen beginnen und die Ursache für Knie-
beschwerden kann an den Zähnen liegen“,

erklärt Rixecker. Beeinflussungen der Fuß-
stellung und der Stellung von Ober- zu
Unterkiefer wirken sich auf das gesamte
Skelettsystem aus. Schon eine kleine Fehl-
stellung des Fußes hat Auswirkungen auf
die Beckenstellung, auf die Stellung der
Wirbelsäule und die Position der Schädel-
knochen. Im Kopfbereich ist es ähnlich:
Die Kau-Muskulatur ist über den Schä-
del mit unserer Rückenmuskulatur ver-
bunden. Schon das geringste Ungleichge-
wicht kann zu Verspannungen im Nacken-
bereich, zu Kopfschmerzen oder Verdre-
hungen in der Wirbelsäule führen. Wenn
das Aufeinanderpassen der Zähne nicht
stimmt, ändert sich die ganze Haltung –
wie ein Domino-Effekt zieht sich das durch
den ganzen Körper. Dabei ist der Schä-
del ein ganz feingliedriges und flexibles
System“, so Rixecker. Verliert der Schädel
jedoch seine innere Flexibilität, kann es
zu Hirnfunktionsstörungen kommen.
Diese führen oftmals zu einer Fehlfunk-
tion innerhalb der Wirbelsäule, die wie-
derum einen Becken-Schiefstand sowie
eine Beinlängendifferenz hervorrufen
kann. Unterschiedliche Beschwerden kön-
nen daraus resultieren. Eine blockierte
Schädelarchitektur ist häufig verantwort-
lich für viele Leiden: Nacken- und Rücken-
schmerzen, Migräne, sensorische Störun-
gen, Sehprobleme, Schwindel oder gar
Tinnitus.

Seine interdisziplinäre Ausbildung
in der Human- und Zahnmedizin ließen
Rixecker eine Methode entwickeln, die er
seit zehn Jahren bei über 600 Patienten
erfolgreich angewendet hat. Nach mehr-
fachen Messungen erhalten die Patienten
individuell angepasste Fußperformer, die
sich aber von herkömmlichen Einlagen
grundlegend unterscheiden. Die Bissfehl-
stellung wird durch passgenaue Bissper-
former beseitigt. Damit ist eine Harmo-
nisierung des auf- und absteigenden Ef-
fektes gegeben. Bereits geringfügige Kor-

rekturen dieser Parameter führen zu Ver-
änderungen der ganzen Statik und somit
zur Linderung selbst langjähriger Be-
schwerden.

Die Behandlungsergebnisse werden
vom Institut für Gesundheits-System-For-
schung in Kiel wissenschaftlich begleitet.
Mittlerweile arbeitet die Praxis in Saar-
louis auch mit der Universität in Freiburg
zusammen. Besonders liegen Rixecker die
Kinder am Herzen: „Gerade durch recht-
zeitiges Gegensteuern im Wachstums-
alter kann man sehr leicht verhindern,
dass aus Kindern irgendwann Schmerz-
patienten werden“, betont Rixecker.

Mehr Informationen findet man unter:
www.eic-online.de
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Der Schlüssel zur Gesundheit:

G E S U N D H E I T A N Z E I G E

Eine gute Körper-Statik!
Der Human- und Zahnmediziner Dr. med. Dr. med. dent. Herbert Rixecker aus Saarlouis behandelt erfolgreich
die Folgen, welche durch eine Veränderung des Skelettsystems und der Schädelarchitektur entstehen.

J

Dr. Dr. Herbert Rixecker

Dr. Dr. Rixecker während der Untersuchung


